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Besondere Ehrung: Kurt und Eddy Hauck musizieren seit 50 Jahren

Ihre Lebensphilosophie
heißt „Blasmusik pur“
EIERSHEIM. Die Ehrung langjähriger,
verdienter Mitglieder bildeten einen
Höhepunkt des achten „Böhmisch-
mährischen-Frühlings“ der Eiers-
heimer Musikanten im Gemeinde-
zentrum (siehe nebenstehenden Be-
richt).

Zunächst zeichnete die Vorsit-
zende Janina Rückert Olivier Stöckle
für seine 20-jährige, aktive Zugehö-
rigkeit zum Verein mit einem Prä-
sent aus. Der Trompeter fungierte
auch von 1997 bis 2007 als stellver-
tretender Vorsitzender. Noch heute
ist er für die Beförderung der Musik-
anlage verantwortlich.

Ein besonderes Jubiläum konn-
ten Trompeter Kurt Hauck und Diri-
gent Eddy Hauck (Tenorhorn und
Bariton) feiern: Die Brüder wurden
von der Vorsitzenden für jeweils 50
Jahre aktives Musizieren ausge-
zeichnet. So etwas gab es in der Ver-
einsgeschichte bislang noch nie.
Deshalb verband die Vorsitzende ih-
rer Laudatio auf die beiden Musi-

kanten mit einem besonderen Rück-
blick auf die Vereinsgeschichte in
den vergangenen 50 Jahren.

So fingen 1961 der achtjährige
Kurt Hauck und der siebenjährige
Eddy Hauck mit dem Musizieren an.
Bereits an Weihnachten spielten sie
in diesem Jahr mit Dorfschullehrer
Hans Frank bei der Christmette in
der Eiersheimer Pfarrkirche mit.
Den ersten öffentlichen Auftritt hat-
ten die im Sommer 1962 bei einem
Musikfestzug in Dittigheim. Ab 1965
besuchten sie die Jugendmusik-
schule in Külsheim.

1977 übernahm Eddy Hauck das
Amt des Dirigenten der Eiersheimer
Musikanten. In diesem Frühjahr
wurde er mit der Landesmedaille Ba-
den-Württemberg für sein langjähri-
ges ehrenamtliches Engagement als
Dirigent ausgezeichnet. Der in Imp-
fingen wohnhafte Eddy Hauck sei
seit 1977 nur zu den Proben über
40 000 Kilometer gefahren, betonte
die Vorsitzende.

Kurt Hauck ist seit Jahrzehnten
bei den Eiersheimern Solotrompeter
und begeistert das Publikum mit sei-
nen Musikeinlagen auf der Trompe-
te und dem Flügelhorn. Von 1983 bis
1990 fungierte er als stellvertreten-
der Vorsitzender.

Janina Rückert betonte, dass die
beiden musikalischen Brüder durch
ihr Können und ihr Engagement
Vorbild für ihre Musikkameraden
seien. Das im Jahr 2001 von den Ei-
ersheimer Musikanten gewählte
und noch heute gültige Motto „Blas-
musik pur“ bezeichne in eindeutiger
Weise auch die Lebensphilosophie
der beiden Haucks.

Mit einer Dankurkunde des Ver-
eins, einem goldenen Violinschlüs-
sel als Anstecknadel und einem Ka-
lender mit Fotos aus alten Musikta-
gen der beiden Brüder ehrte Janina
Rückert die beiden „goldenen Eiers-
heimer Musikanten“. Deren Ehe-
frauen überreichte sie jeweils einen
Blumenstrauß. wokru

Bürgermeisterwahl: „Nachgefragt“ mit Thomas Schreglmann

Einen Mehrwert bieten
STEINBACH. Im Mittelpunkt des
Nachgefragt-Termins von Bürger-
meisterkandidat Thomas
Schreglmann in Steinbach standen
Verkehrsthemen, Baugebiete und
vor allem die Konversion der ehema-
ligen Kaserne. Dazu ging uns vom
Kandidaten dieser Bericht zu.

Neben einer Temporeduzierung
in der Ortsdurchfahrt wünschen sich
viele Bürger auch in den Wohnge-
bieten eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung. Angesprochen wurden
die Straße „Im kleinen Steg“ und die
„Zwerggasse“. Besonders kritisch sei
die Situation in der Zwerggasse,
meinte Schreglmann. „Hier ist der
Kindergarten, und es gibt keinen ei-
genen Gehweg. Darüber möchte ich
im Falle meiner Wahl mit der Stra-
ßenverkehrsbehörde sprechen und
auf eine Lösung drängen. In anderen
Stadtteilen war die Realisierung von
Tempo-30-Zonen schließlich auch
möglich“, so der Bewerber.

Nachdem es in Steinbach keine
Baugrundstücke mehr im kommu-
nalen Eigentum gibt, wurde auch die
Realisierbarkeit eines kleinen Neu-
baugebietes diskutiert. Generell
steht Thomas Schreglmann der
Wohnbebauung für Familien sehr
aufgeschlossen gegenüber. Im kon-
kreten Fall müsse man aber zu-
nächst einige Faktoren wie Flächen-
nutzungsplan, Kapazitäten im Ka-
nalnetz erst prüfen.

Thema war auch der Mobilsende-
mast, der vor einigen Jahren zwi-
schen Hundheim und Steinbach er-
richtet worden ist. Hier wurden Be-
denken hinsichtlich gesundheitli-
cher Beeinträchtigungen geäußert.

Schwerpunkt des Abends war mit
Abstand die Konversion der ehema-
ligen Kaserne. Ein Thema, mit dem
sich Thomas Schreglmann als Wirt-
schaftsförderer auch in Tauberbi-
schofsheim befasst.
„Hier wird es wichtig sein, den an-
siedlungswilligen Unternehmen ei-
nen Mehrwert zu bieten, der die Un-
ternehmer davon überzeugt, sich in
Külsheim niederzulassen. Neben
dem Grundstückspreis kann das
zum Beispiel die Bereitstellung kos-
tengünstiger Wärmeenergie auf
nachhaltiger Basis sein“, erklärte der
Kandidat.

Schreglmann berichtete von sei-
nen Erfahrungen: „In der ehemali-
gen Kaserne Tauberbischofsheim ist
es gelungen, durch die Installation
von zwei Blockheizkraftwerken vor
rund anderthalb Jahren den Mietern
kostengünstigen Strom und vor al-
lem Wärme zu nahezu unschlagba-
ren Konditionen zur Verfügung zu
stellen. Das zieht, denn geringe Ne-
benkosten sind ein immer wichtig
werdender Standortfaktor.“ Zudem
achteten heutzutage auch immer
mehr Unternehmen darauf, dass sie
„sauberen“ Strom beziehen.

Bürgermeisterwahl: Stefan Grimm stellte Programm vor

Bildung und Erziehung
STEINFURT. Eine Bürgerversamm-
lung mit dem Bürgermeisterkandi-
dat Stefan Grimm fand am Mittwoch
in Steinfurt statt. Dazu ging uns vom
Kandidaten dieser Bericht zu.

Erziehung und Bildung waren die
großen Themen des Abends. Bisher
gehen die Steinfurter Kinder nach
Hardheim in den Kindergarten. We-
gen der sinkenden Kinderzahlen
hört man aus Külsheim immer wie-
der die Forderung, auch die Stein-
furter sollten die Külsheimer Kinder-
gärten besuchen. Aus seiner Sicht
kann dies jedoch nur auf freiwilliger
Basis erfolgen. Ziel für die Kinder-
gärten in Külsheim und seinen Orts-
teilen muss es sein, das Betreuungs-
angebot durch innovative Ideen so
attraktiv zu gestalten, dass die Stein-
furter Eltern ihre Kinder von sich aus
gerne in einen der Kindergärten auf
Külsheimer Gemarkung schicken.
Diese Herangehensweise fand auch
bei den Anwesenden Zustimmung.

Ähnlich ist die Lage bei den Schu-
len. Der Vorteil von Hardheim war
bisher, dass die Schüler dort den Re-
alschulabschluss machen können
und deshalb dort auch die Grund-
schule besuchen. Mit dem Haus des
Lernens steht dieser Bildungsweg
mittlerweile auch in Külsheim offen
– formal bisher noch mit externer
Prüfung. Doch bis die ersten Schüler
des Haus des Lernens die 10. Klasse
erreichen, werde er alles daran set-

zen, dass die Realschulabschluss-
prüfungen auch in Külsheim statt-
finden. Für die Kinder aus Steinfurt
sind nur noch die Busverbindungen
zu optimieren, dass sie ihren Bil-
dungsweg komplett in Külsheim ge-
hen können.

Der nächste Schwerpunkt der
Diskussion waren die erneuerbaren
Energien. Mit der lokalen Biogasan-
lage ist Steinfurt schon sehr fort-
schrittlich. Damit die damit einher-
gehenden Bedenken ausgeglichen
werden können, muss die Abwärme
noch sinnvoll genutzt werden.

Die Vorschläge Grimms reichen
von einem Nahwärmenetz zur Ver-
sorgung der Steinfurter Haushalte
mit günstiger Wärme, was vielleicht
den einen oder anderen Neubürger
anlocken würde, bis hin zum Trans-
port des Biogases in die ehemalige
Kaserne, denn dort stünden für die
Wärmenutzung neben dem
Schwimmbad auch zahlreiche Un-
ternehmen bereit.

Abschließend wurden noch An-
liegen der Bürger besprochen. „Als
Bürgermeister werde ich mich mit
Nachdruck beim Landratsamt dafür
einsetzen, dass die abgesenkten Ka-
naldeckel endlich angehoben wer-
den. Außerdem werde ich darauf
achten, die begrenzten finanziellen
Mittel der Stadt für jeden nachvoll-
ziehbar und gerecht einzusetzen“,
so Grimm.

Bürgermeisterwahl: Heiko Wolpert im Bürgergespräch

Einbeziehung der Jugend
KÜLSHEIM. Zum Bürgergespräch in
Külsheim hatte Bürgermeisterkan-
didat Heiko Wolpert eingeladen.
Über die Veranstaltung ging uns
vom Bewerber dieser Bericht zu.

In seiner Vorstellung verwies
Wolpert auf die breitgefächerte be-
rufliche und ehrenamtliche Erfah-
rung, die er im Falle seiner Wahl ein-
bringen möchte. Ein Schwerpunkt
werde sein, Külsheim attraktiv zu
machen. Hierzu gehöre, das Wohn-
umfeld zu verbessern und notwen-
dige Sanierungen in Angriff zu neh-
men. Mit dem „Haus des Lernens“
sei ein zukunftsorientiertes Konzept
entwickelt worden. Hier habe die
Schule einen guten Ruf, den er erhal-
ten und weiterentwickeln wolle.

Der Kandidat möchte die Jugend-
lichen in Entscheidungen, etwa
durch einen Jugendausschuss oder -
gemeinderat, einbinden und ihnen
ermöglichen, die Stadt mitzugestal-
ten. Zum Beispiel Treffpunkte für Ju-
gendliche oder sonstige Verbesse-
rungen könnten dort besprochen
werden. Ebenso sollen die Angebote
für Senioren stärker vernetzt wer-
den. Die demografische Entwick-
lung sei generell zu berücksichtigen.
Alle Ziele, Projekte und Wünsche
müssen ganzheitlich betrachtet und
in einem gemeinsamen Stadtent-
wicklungsplan erarbeitet werden.

In der Diskussion kam der Vor-
schlag, für das Beregnen des Sport-

platzes das dortige Quellwasser zu
nutzen, was sicherlich eine gute Sa-
che ist. Die Problematik der noch
vielerorts leerstehenden Häuser –
auch in den Ortsteilen – kam eben-
falls zur Sprache. Trotz vieler kom-
munaler und privater Sanierungs-
maßnahmen besteht hier nach wie
vor Handlungsbedarf.

Angesprochen wurden regenera-
tive Energien. Gerade bei Großflä-
chenprojekten müsse die Stadt alle
Vor- und Nachteile umfassend ab-
wägen und die Bevölkerung in die
Entscheidungsfindung einbeziehen.
Wenn Heizungsanlagen in städti-
schen Gebäuden ersetzt werden
müssen, sprach sich Wolpert dafür
aus, genau zu prüfen, inwieweit An-
lagen für alternative Brennstoffe ein-
gesetzt werden können. „Die Verei-
ne und ehrenamtlich Tätigen sollen
auch weiterhin optimal unterstützt
werden“, sagte er weiter.

Weitere Gesprächspunkte betra-
fen das Hallenbad, die Verkehrsan-
bindung an das Baugebiet „Unterm
Weinberg“ sowie die Grünanlagen
rund um das Schloss, die auch im
Hinblick auf die touristische Aus-
richtung gepflegt werden müssen.
Abschließend stellte Heiko Wolpert
fest: „Ich möchte mich dafür einset-
zen, dass die vielen kleinen Dinge
und Anregungen, die zur Verbesse-
rung beitragen, auch umgesetzt wer-
den.“

Die Eiersheimer Musikanten begeisterten mit ihrem achten „Böhmisch-mährischen Frühling“ im Gemeindezentrum die zahlreichen
Besucher. BILD: KRUG

Achter „Böhmisch-mährischer Frühling“: Die Eiersheimer Musikanten begeisterten

Genau den Geschmack
des Publikums getroffen
EIERSHEIM. Ausverkauft war das Ei-
ersheimer Gemeindezentrum, als
die Eiersheimer Musikanten über
drei Stunden lang die Besucher mit
ihrem achten „Böhmisch-mähri-
schen-Frühling“ unter dem Motto
„Blasmusik pur – Das ist unser Le-
ben“ bestens unterhielten. Dabei
wurden auch die Brüder Kurt und
Eddy Hauck für jeweils 50 Jahre akti-
ves Musizieren geehrt (siehe weite-
ren Bericht). Janina Rückert führte
charmant durch das Programm.

Nach der „Jany-Polka“ aus dem
Repertoire von Vlado Kumpan und
seinen Musikanten begrüßte Vorsit-
zende Janina Rückert die gut einge-
stimmten Gäste. „Zum achten Mal in
Folge hören sie Ländler, Polkas und
Walzer im böhmisch-mährischen
Stil, unser Stil, dem wir uns mit Leib
und Seele verschrieben haben“, sag-
te sie.

Weich und melodiös trugen die
Musikanten den Walzer „Nastroje-
na“ vor. Dabei waren alle Instru-
mentengruppen. Mit der „Schützen-
fest-Polka“ nahmen die Musiker ihre
Gäste mit zu einem zünftigen Trach-
tenfest. Um eine Erstaufführung
handelte es sich bei der „Barborka-
Polka“ aus der Feder des Komponis-
ten Miroslav Proházka.

Weiter ging es mit dem Ländler
„Pale Hugo“. Mit der schwungvollen
„Lazenska-Polka“ erfreute man er-
neut mit einem Stück, das auch von

Vlado Kumpan und seinen Musi-
kanten gespielt wird. An dieser Stelle
verriet Janina Rückert, dass Kumpan
und seine Mitstreiter Ende am 28.
Dezember in der Külsheimer Fest-
halle gastieren werden.

Dann ging es weiter mit der
„Trompetenparade“, einer Polka im
Galopp für das „hohe Blech“. Zu die-
ser Instrumentalgruppe gehören am
ersten Flügelhorn Kurt Hauck, am
zweiten Flügelhorn Klaus Krimmer
und an den Trompeten Olivier Sto-
eckle und Martin Rüttling.

Beim „Gesang der Lerche“ zeig-
ten die Klarinetten ihre Fingerfertig-
keit. Es spielten Theresia Heid, Ra-
mona Baumann und Miriam Faul-
haber, Wolfgang Krug an der B-Kla-
rinette sowie Janina Hauck an der
Es-Klarinette. Weiter stellte Janina
Rückert am Tenorhorn Axel Hauck
und Eddy Hauck sowie am Bariton
Jochen Hauck und Andreas Bau-
mann vor.

Nochmals „mährische Klänge“
waren beim Stück „Zwei Freunde“
zu hören, ehe man mit der „Jehlicka-
Polka“ zum „Böhmischen“ wechsel-
te. Musikalisch huldigte man Ernst
Mosch mit den Stücken „Alte Freun-
de“, „Hartenberger Polka“ und
„Bergblumen“. Dem Dirigenten, der
Hobby-Winzer ist, war die „Winzer-
fest“-Polka gewidmet. Nach den Eh-
rungen erklang die Lieblingspolka
der Hauck-Brüder, die aus der Feder

von Ladislav Kubes stammende
„Südböhmische Polka“.

Mit der „Rajeka“, einer Polka von
Miroslav Proházka, wurde der zweite
Teil des Abends eröffnet. Weiter ging
es mit dem „Mährischen Traum“
und dem „Böhmischen Traum“.
Nach der „Bocksbeutelverlosung“

folgten die „Novorocny-Polka“
und ein Walzer aus Südmähren:
„Cestha Z shor“.

Dann wurde die Rhythmusgrup-
pe der Eiersheimer Musikanten vor-
gestellt: Florian Stöckle, Günter
Wolf, Kevin Baumann, Franziska
Hauck, Matthias Brüll, und Sven
Geier. Im „Tuba Muckl“ zeigte Tu-
bist Bastian Hauck sein Können. Als
Zugabe folgte das Bass-Solostück
„Kasan-Polka“. Weiter ging es mit ei-
nem typisch mährischen Walzer,
„Die Ruhe im Wald“, und dem Wal-
zer „Rückkehr aus Frankreich“.

Vor dem letzten Musikstück be-
dankten sich die Vorsitzende und
Moderatorin Janina Rückert bei al-
len Beteiligten sowie beim Heimat-
verein Eiersheim für die Bewirtung.
Als Präsent für ihre Musikanten gab
es jeweils eine aus dem Vereinsar-
chiv zusammengestellte Bilder-CD.

Aus dem Repertoire von Jörg Bol-
lin folgte abschließend der „Him-
melszauber“. Dass der Abend den
Gästen sehr gefallen hat, zeigte de-
ren Wunsch nach Zugaben, den die
Musiker gerne erfüllten. wokru

Vorsitzende Janina Rückert (rechts) ehrte die Brüder Kurt und Eddy Hauck für ihr 50-jähriges Musizieren bei den Eiersheimer Musi-
kanten. Die Frauen der Geehrten, Silvie Hauck (links) und Marianne Hauck, erhielten Blumen. BILD: KRUG

NEUES AUS KÜLSHEIM

VdK-Tagesausflug
HUNDHEIM. Der VdK-Ortsverband
Hundheim veranstaltet am Samstag,
4. Juni, eine Busfahrt nach Bad Kis-
singen. Die Anreise erfolgt über Karl-
stadt mit Aufenthalt von zirka einer
Stunde. Gegen 12.30 Uhr ist das Mit-
tagessen im Wittelsbacher Turm
vorgesehen. Von 14.30 bis 16.30 Uhr

bleibt Zeit für einen Bummel in Bad
Kissingen. Danach ist Abfahrt nach
Kürnach zur Alten Brauerei mit
Abendessen. Die Rauenberger Mit-
glieder und Freunde sind willkom-
men. Anmeldungen unter Telefon
09345/9202-0. Abfahrtszeiten: 7.30
Uhr Külsheim, Büro Seitz; 7.40 Uhr
Steinbach; 7.50 Uhr Hundheim; 8.05
Uhr Rauenberg; 8.20 Uhr Nassig;

8.30 Uhr Wertheim und Hofgarten
jeweils an den Haltestellen.

Mittagsmatinee
UISSIGHEIM. Eine Mittagsmatinee
veranstaltet der Musikverein Uissig-
heim am Sonntag, 15. Mai, um 15
Uhr. Dabei werden auch Kaffee und
Kuchen sowie Gegrilltes angeboten.
Auch die Jugendband tritt auf.


